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„Man muss die Wassernutzung 
rechtzeitig verhandeln, um 
spätere Konflikte zu vermeiden“



Wasser weltweit

Nach Jahrzehnten Forschungs- und Lehrtätigkeit scheint der Elan von Hans-Pe-
ter Nachtnebel ungebrochen, und wenn er sich an die bescheidenen Anfänge 
des Instituts für Wasserwirtschaft, Hydrologie und konstruktiven Wasserbau erin-
nert, hat er allen Grund, eine zufriedene Bilanz zu ziehen. 

1972 kam Nachtnebel von der TU Wien wo er technische Physik studiert hatte, 
an die BOKU weil er „mehr mit der Natur zu tun haben“ wollte. „Damals arbeiteten 
am Institut sechs Wissenschaftler und zwei Verwaltungsbeamte. „Heute haben 
wir mehr als 50 MitarbeiterInnen, von denen die meisten über  Drittmittelfinanzie-
rungen angestellt sind“, umreißt Nachtnebel die Entwicklung.

Er ist gerade aus seinem früheren Raum, den er seinem Nachfolger, Karsten 
Schulz, überlassen hat, in ein kleineres Zimmer gezogen. Souvenirs aus aller 
Welt schmücken Wände und Regale und belegen die Weltläufigkeit des drah-
tigen Professors, der gern eine strenge Miene zur Schau trägt, was aber trügt. 
Eine kurze Chronologie der Highlights, zu denen ein Sabbatical in Paris (Univer-
sität Paris VI, Ecole des Mines und UNESCO, Water Science Division), ein Eh-
rendoktorat der Life Science University Warschau  und ein Forschungsaufenthalt 
am Disaster Prevention Research Institut in Kyoto, Japan gehören, zeigt, dass 
Nachtnebel nicht nur exzellentes fachliches Können abverlangt wurde, sondern 
auch viel Gespür für soziologische und kulturelle Unterschiede.

„In den 90er Jahren begann die Internationalisierung; im Zuge der Osterweiterung 
entstanden erst Kooperationen mit der Tschechoslowakei, Ungarn und Jugoslawi-
en.“ Nachtnebels Tätigkeit erweiterte sich bald auf die arabische Welt. Er arbeitete 
als Konsulent in Marokko, Tunesien, Syrien, Jordanien und Algerien. „In diesen 
Ländern ist es zum Beispiel selbstverständlich, dass Wasser kostenlos ist. Daher 
wird mit Wasser oft nicht effizient umgegangen. Eine der Lösungen besteht darin, 
dass der Staat die größere wasserwirtschaftliche Infrastruktur zur Verfügung stellt, 
aber den Menschen die Verantwortung für die kleineren Strukturen überlässt, für 
deren Erhalt und Betrieb sie selbstverantwortlich sind“, erläutert Nachtnebel.

Später dehnte Nachtnebel seinen Tätigkeitsbereich auf zentralasiatische Länder 
wie Kirgistan, Usbekistan und Kasachstan aus. Nicht immer war die wasserwirt-
schaftliche Entwicklung positiv zu beurteilen: „Der sterbende Aral-See ist ein Ne-
gativbeispiel. Bereits während der Sowjetzeit waren die negativen Auswirkungen 
klar erkennbar. Nach dem Zerfall der UdSSR existieren nur mehr Partikulärinte-
ressen und niemand fühlt sich mehr für das Ganze zuständig. Früher hatte die 
Bürokratie wenigstens noch einen zentralen Überblick“.
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„Drittmittelabhängigkeiten 
haben ihren Preis. Man sollte 
sich nicht nur darauf verlassen. 
Man braucht ein zweites, 
unabhängiges Standbein“



Sichtlich zufrieden ist Nachtnebel mit der dynamischen Entwicklung im Donau-
raum. Da jetzt die meisten Anrainerländer an der Donau zur EU gehören und 
abgestimmte Umweltstandards entwickelt haben, funktioniert die Kooperation 
sehr gut. Weitere positive Beispiele folgen im Stakkato: „Auch am Nil sehe ich 
einige gute Fortschritte. Man muss die Wassernutzung rechtzeitig verhandeln, 
um spätere Konflikte ums Wasser zu vermeiden. Meist bestehen Konflikte zwi-
schen wasserreichen Ländern am Oberlauf und dicht bevölkerten, wasserarmen 
Ländern am Unterlauf.“ Auf nationaler Ebene war für Nachtnebel die Erstellung 
des hydrologischen Atlas Österreichs ein wichtiges und erfolgreiches Produkt. 
„Das ist ein interdisziplinäres Projekt gewesen, an dem viele verschiedene Fach-
leute aus ganz unterschiedlichen Disziplinen beteiligt waren. Damit hat man nun 
wichtige Daten parat. Mit diesem Projekt verbunden wurde auch der allgemeine 
Zugang zu hydrologischen Daten erheblich erleichtert. Für viele Flüsse Öster-
reichs existieren jetzt Hochwasserprognosen. Ein Prognosesystem für den Ver-
bund wurde ausgearbeitet, was auch in Bezug auf die Energieerzeugung und  
Bewirtschaftung von Speichern wichtig ist. Für Südosteuropa läuft nun das zwei-
te Projekt zur Sicherung der Trinkwasserversorgung unter Berücksichtigung der  
Klimaveränderungen und der geänderten Landnutzung.“

Nachtnebel gehört nicht zu den Menschen, die im Rückblick die Früher-war-alles 
-besser-Litanei anstimmen. Aber gesamtpolitischer Betrachtungen kann er sich 
doch nicht enthalten. „In den 70er Jahren erfolgte eine finanzielle und gesell-
schaftliche Aufwertung der Universitäten, die mit der breiten Beteiligung aller uni-
versitären Gruppen eine Demokratisierung der Unis bewirkte. Heute gibt es statt-
dessen überall Kürzungen bei Bildung und Grundlagenforschung. In den 70ern 
war es der politische Wille, Studierende, Lehrende und Verwaltung einzubinden. 
Seit etwa 10 Jahren kommen Studierende, Mittelbau und Verwaltung nur mehr 
am Rande vor. Das ist nicht gut für die Universität“. 

Es ist evident, dass ein so großes Institut  nicht mit staatlichen Geldern auskom-
men kann. Aber: „Drittmittelabhängigkeiten haben ihren Preis. Man sollte sich 
nicht nur darauf verlassen. Man braucht ein zweites, unabhängiges Standbein 
in der Grundlagenforschung.“ Freude hat Nachtnebel mit jenen internationalen 
Konferenzen, die er mit anderen Kollegen organisiert hatte.  Für 2015 bereitet 
er derzeit die HydroECO-Konferenz in Wien zusammen mit einem Kollegen aus 
den Niederlanden vor. Etwa 250 WissenschaftlerInnen werden sich hier mit der 
Interaktion zwischen Hydrologie und Ökologie auseinandersetzen.

In der Lehre ist Nachtnebel weiterhin tätig. Er bevorzugt kleine bis mittlere Grup-
pen im Unterricht; auch Dissertanten wollen noch betreut sein.  Was seinen Le-
bensrhythmus anlangt, „hat sich bis jetzt nicht viel geändert.“
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hans-Peter nachtnebel 

Laufbahn

2004  Deputy director of the Dept. of Water-Atmosphere-Environment 
 
2002  Sabbatical Leave: Integrated Disaster Risk Management Div.at DPRI, 
 Kyoto University, Japan. 

1993   Professor für Hydrologie, Wasserwirtschaft und Hydraulik 

1991 – 1992  Forschungssemester an der Ecole des mines, Fountainebleau, 
 Université Paris VI 

1986 Habilitation, Universität für Bodenkultur Wien 

1978  Promotion, Technische Universität Wien 

auszeichnungen

2006 Ehrendoktorat der Landwirtschaftlichen Universität Warschau 

2003 Honorary Badge of Warsaw Agricultural University 

2002 Invited Professor at Disaster Prevention Research Institute (DPRI). 
 Kyoto University, Japan 

1990 „Büro für Atomsicherheit“ Renneberg Consult UG, Tätigkeit als 
 Politik- und Medienberater sowie als Sachverständiger

1988 Adolf Schärf-Preis für wissenschaftliche Leistungen 
 (Award for scientific research)  

1987 Invited Kremer Lecturer at the University of Nebraska, Lincoln, USA. 

Fachkenntnisse

Regionale Grundwassermodellierung; Gewässerleitbild; Gewässerrückbau; nachhaltige 
Entwicklung; stochastische Hydrologie (Oberflächen- und Grundwasser); Flußregime; 
Feststofftransport; nachhaltige Wasserwirtschaft; gerichtlich beeideter Sachverständiger; 
Einfluß der Klimaänderung auf Wasserressourcen; Konfliktanalyse; Geographische Infor-
mationssysteme und deren Anwendung in der wasserwirtschaftlichen Planung; Risikoquan-
tifizierung

Die wachsende Ungleichheit in der Gesellschaft beschäftigt ihn nach wie vor. 
Nachtnebel engagiert sich deshalb in der neuen Menschenrechtspartei, deren 
Programm die UNO-Charta der Menschenrechte ist. Ein Bauernhof mit Obst-
bäumen, Weinstöcken und Schwimmteich im Südburgenland beansprucht die 
restliche Zeit. Ein Pensionistenleben sieht gemeinhin anders aus.
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Das Interview führte Ingeborg Sperl aus Anlass der Abschiedsvorlesung
von Hans-Peter Nachtnebel am 4. Juni 2014. Foto: Ingeborg Sperl
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